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Inserate in diese Zeitung werden die vierspaltiae 
Petitzeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet und 
von der Expedition, Ratiborerstraße Nr. 31, sowie 
von allen Annoncen-Bureaux entgegengenommen
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Politische Ruudschau.
D a s  Adgeordnetenhails tra t M ittw och in die 

zweite Lesung der Steuervorlage ein und nahm die­
selbe durchweg nach den Anträgen der Kommission, 
deren Referent F rh r. von Zedlitz-Neukirch war, an. 
Es wurden darnach sämmtliche Bestimmungen der 
ursprünglichen Regierungsvorlage, welche die Besteue­
rung des Vertriebes von geistigen Getränken und 
Tabaksfabrikaten betroffen, abgelehnt. Ferner wurde 
die Aufhebung der zwei untersten Klassensteuerstufen 
und Deckung beS. dadurch entstehenden Ausfa lls  
durch theilweise Beseitigung bisheriger S teuer­
erlasse beschlossen. E in  Antrag des Abg. v. Ham- 
mersteiu, die Deckung des A usfa lls  durch eine 
prozentuale Erhöhung der höheren S tu fen  der E in ­
kommensteuer bis auf W eiteres eintreten zu lassen, 
wurde gegen die S tim m en der M ehrhe it der Deutsch, 
konservativen abgelehnt, nachdem sich auch Fmanz- 
minister Scholz dagegen ausgesprochen hatte. D e r 
M in is te r erklärte im  Namen der Regierung die Z u ­
stimmung zu den Vorschlägen der Commission, durch 
welche 85 Prozent der Steuerexeklitionen beseitigt 
würden. F ü r die Vorschläge der Commission spra­
chen ferner die Abgg. Rickert (Sezession), Büchtemann 
(Fortschritt), »■ Bennigsen (nationalliberal) und D r. 
W indthorst (Z en trum ), welche sich gleichzeitig gegen 
den Antrag Hammerstem aussprachen. E in  Antrag 
der Fortschrittspartei auf Beibehaltung der K ontiii- 
aentttuug und Festsetzung des Jahresbetrags der 
Klassensteuer auf 42 800000 M ark  wurde abgelehnt, 
nachdem sich Generalsteuerdirektor B u rgha rt und Abg. 
Hobrecht dagegen erklärt hatten.

D e r schleswigsche Abgeordnete Lassen hat, unter­
stützt von der polnischen Fraktion beim Abgeordneten­
haus einen Gesetzentwurf eingebracht, wonach in bett 
Nordschleswigschen Volksschulen der Unterricht aus­
schließlich in  dänischer spräche erthe ilt werden, sowie 
die deutsche Sprache fü r alle Kinder ans der M itte l 
und Oberstufe als Lehr-Gegenstand aufgenommen 

werden soll. t
D as  in  Frankreich gegenwärtig m der B ildung  

begriffene M inisterium  Ferry erweist sich immer mehr 
als ein gambettistisches Kadinet. Be i der Besetzung 
der verschiedenen Posten besteht die hauptsächliche 
Schwierigkeit darin, geeignete Persönlichkeiten fü r 
die Portefeuilles des Auswärtigen und des Krieges 
zu ftnbeii Bezeichnender Weise tauchen auch hier 
die Namen der Gambettisten Challemel - Lacour und 
General Campenon auf.

I n  Konstantinopel ist ein fürchterliches Verbrechen 
verübt worden. Jeden Freitag werden Gebete fü r 
den S u lta n  in allen Moscheen verrichtet. Während 
des Gottesdienstes am letzten Freitag in  ber S u lta n  
Achmed-Moschee bestieg der Jm an  oder Priester die 
Kanzel, um dieser P flicht zu genügen in einem Augen­
blick, wo das heilige Gebäude m it Gläubigen gefüllt 
w ar. D e r Priester war auf dem Punkte, das in 
Rede stehende Gebet herzusagen, als plötzlich ein 
S o fta , der ihm bis zu den S tu fen  der Kanzel ge­
fo lg t war, einen Aatagan, den er in  den Falten seines 
Gewandes verborgen hatte , zog und , m it lauter 
S tim m e ausrufend: „W a s ! D u  w ills t fü r  einen 
M ann  beten, der dieses Land in 's  Verderben stürzt?" 
chm den Kopf spaltete. D ie  Gemeinde schien vor 
Entsetzen starr zu sein, während der M ö rde r gemäch- 

bt r  S. an$eI  ^ a b s tie g  und, ohne an schleunige 
Flucht zu denken, bemerkte, Abdul H am id hätte kein

Recht, das H aupt der Gläubigen zu sein, da er nicht 
irgend eine der Pflichten seiner S te llung  e rfü llt habe. 
Seitens der Anwesenden ward kein Versuch gemacht 
den M ö rde r festzunehmen, sa Einige versuchten sogar, 
sein Entrinnen zu begünstigen. E r wurde erst später 
von der Polizei verhaftet und auf Befehl des S u ltans  
nach Uldiz-Kiosk gebracht, wo er während der Dauer 
seines Verhörs in  Gewahrsam gehalten w ird .

I ta lie n  scheint Lust zu haben, in T rip o lis  das 
Vorgehen Frankreichs gegen T un is  zu copire». G ra f 
C o rti fordert öffentliche Genugthuung fü r die dem 
italienischen Konsul widerfahrene Beleidigung, und 
eine Panzerfregatte ist auf dem Wege nach T rip o lis , 
um diesem Verlangen Nachdruck zu verleihen. D a ­
m it wäre der Anfang eines Confliktes gegeben, und 
man darf nicht vergessen, daß man in I ta lie n  längst 
begehrliche Blicke nach T r ip o lis  geworfen und sich 
außerdem den fraiizösischen R ath sehr gut genieret 
hat, der darauf hinauslief, I ta lie n  soll sich in  T r i ­
po lis dafür schadlos halten, daß Frankreich fernen 
E in fluß  in  T un is  vernichtete.

Deutschland.
B e rlin , 21. Februar. D ie  „Krenzzeitung" hält 

die Möglichkeit nicht fü r ausgeschlossen, daß die Re­
gierung zur E inbringung der kircheiipolitischen V o r­
lage ln  dieser Session noch Veranlassung finden 
kann. —  Nach einer Depesche aus Rom an die 
„Vossische Z e itung" bemerkte ein m it der preußischen 
Gesandtschaft beim Papst in  Verbindung stehender 
vatikanischer Correspondent zu den Briefen des Papstes, 
die Verhandlungen seien in  diesem Augenblick abge­
brochen und die Wiederaufnahme sei erst wahrschein­
lich , wenn seitens des Vatikans ein entscheidender 
S ch ritt gethan werde. —  D e r Bundesrath nahm 
heute die Verordnung über das Verbot der E in fuhr 
von Schweinen und Schweinesteisch amerikanischen 
Ursprungs an. —  F ü r die Provinz Schlesien wurden 
vom B e z irk s -Eisenbahnrath 3 M itg liede r (je 1 der 
Land - und Forstwirthschaft und der In d u s trie ) in 
den Landes-Eisenbahnrath gewählt. —  Aus Peters­
burg w ird  der „N a tio n a l-Z e itu n g " geschrieben: An 
eine Constitution sei am Krönnngstage nicht zu den­
ken ; es sei lediglich die Rede von einer Begnadigung 
gemeiner und politischer Verbrecher zweiten milderen 
Grades und von etwas fre irer Bewegung der Presse.

tUimtwIiigrt n»b U m m -Ankämt,.
(S ch luß .)

Frage IV. W ird  der fragliche Geschäftsverkehr in 
der Regel aus eigene Rechnung der umherziehenden 
Händler betrieben oder stehen dieselben int Dienste 
der Geschäftshäuser größerer S täd te? I n  den meisten 
Fällen ist es zum Schaden des getäuschten Publikums 
schwer, die Person des Inhabers des W anderlagers 
festzustellen, da die Vorschriften wegen Anmeldung 
desselben in  das Handelsregister nur fahrlässig be­
fo lg t werden. Nicht einmal auf dem Plakate und 
in  den Alinoncen erscheint der wahre Name und das 
D om ic il des Inhabers. Zum T he il treiben die 
Inhabe r das Geschäft auf eigene Rechnung; häufig 
auch werden von einem General - Unternehmer ver­
schiedene Plätze gleichzeitig durch Wanderlager aus­
gebeutet und die verschiedenen Geschäfte fü r seine 
Rechnung durch Familienglieder, Verwandte, Commis 
und junge Leute betrieben, die Gehalt oder Provision

beziehen. Aus allen diesen beantworteten Fragen er­
gab sich unzweifelhaft, daß ein gesetzliches Eiuschrei- 
ten gegen die vorhandenen Mißstände als Bedürfniß  
zu betrachten ist. Demgemäß sind seitens einiger 
Handelskammern Wünsche und Petitionen um Abhülfe 
der Mißstände an das Abgeordnetenhaus gerichtet, 
die betreffenden Anträge aber abgelehnt worden, in ­
dem es erklärte , daß tut preußischen Abgeordneten- 
hause keine Bestimmung beschlossen werden dürfe, die 
m it den Reichsgesetzen nicht im  Einklang stehe. D e r 
Bundesrathsausschuß hat jedoch folgende Anträge irr 
Betreff der Ergebnisse der über die W anderlager und 
Waaren-Auktiouen angestellten Erhebungen an den 
Bundesrath gerichtet: D er Bundesrath w o lle , vor­
behaltlich einer Revision des T ite l 111. der Gewerbe­
ordnung, bei welcher die Ergebntsse der über die 
Verhältnisse der Wanderlager und Waaren-Auktionen 
angestellten Erm ittelungen zu berücksichtigen geeignet 
s ind , zur thunlichsten Beschleunigung der bei diesen 
Erm ittelungen hervorgetretenen Mißstände beschließen: 
1. es sei, soweit thuniich, der E rlaß  von Polizeiver- 
ordnungen herbeizuführen, nach welchen Inhaber von 
Wanderlagern a) öffentliche Ankündigungen ihrer 
Waaren nur unter dem in ihrem Legitimationsscheine 
angefühlten Namen m it Hinzufügung des W ohnor­
tes erlassen dürfen und b )  verpflichtet s ind , einen 
ihren Namen und W ohnort in  deutlicher S ch rift ent­
haltenden Aushang vor ihrem Geschäftslokale a n  
einer fü r jedermann sichtbaren Ste lle  anzubringen; 
2 es sei der § 8 des Gesetzes fü r die Freizügigkeit 
vom 1. November 1867*) dahin auszulegen, daß 
derselbe die Gemeinden nicht hindere, die Unternehmer 
von Wanderlagern u. z. b a l d  vom Beginn des Be­
triebes an zu solchen Abgaben heranzuziehen, welche 
auf die in der Gemeinde vorhandenen gewerblichen 
Betriebe gelegt sind.

Diese Anträge entsprachen im  allgemeinen den 
gehegten Anschauungen und vorgetragenen Wünschen. 
D ie  Frage der Kvmmuttalbesteuentng des W ander­
lagers und W aaren - Auktions -Betriebes ist nun fü r 
Preußen gesetzlich geregelt und ist dam it den W ün ­
schen der Handels- und Gewerbetreibenven einiger­
maßen genügt worden. D ie  wesentlichen Bestimmun­
gen des betreffenden Gesetzes vom 27. Februar 1880 
lau ten : § 1. W er außerhalb seines Wohnortes und 
ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung 
die W aaren eines W anderlagers von einer festen 
Verkaufsstätte aus, feilbieten w ill, hat vom 1. A p r il  
1880 ab n e b e n  und u n a b h ä n g i g  von der G e­
werbesteuer im Umherziehen in j e d e m  O r t e ,  an 
welchem er das Geschäft betreibt, oder durch V e r 
m ittlung  eines daselbst einheimischen Verkäufers oder 
Auktionators betreiben läßt, eine nach den folgenden 
Vorschriften fü r die Gemeinden bezw. Kreise zu er­
hebende Steuer zu entrichten. _ § 2. Werden die 
Waaren des Wanderlagers an einem O rte  in  mehrern 
Verkaufslokalen (gleichzeitig oder nacheinander) fe il­
geboten, so ist fü r jedes derselben die S teuer beson­
ders zu entrichten. § 3. D ie  S teuer beträgt fü r  
j ede Wo c h e  der D auer des Wanderlagerbetriebes 
in den O r te n : der ersten Gewerbesteuerabtheilung 50 
M ark, der zweiten und dritten Gewerbesteuerabthei­
lung 40 M k., der vierten Gewerbesteuerabtheilung 30 
M k. Eine Theilung der Steuersätze fü r  einen kür-

*) Uebersteigt die Dauer des Aufenthals nicht dm Zeit­
raum von drei Monaten, so sinv die neu Anziehenden den 
Gemeindelasten nicht unterworfen.



z e re n  a ls  e in w ö c h e n t l ic h e n  B e t r i e b  f in d e t  n ic h t  s ta t t .  

F ü r  d ie  W a a r e n - A u k t io n e n  w i r d  d ie s e lb e  S t e u e r  e r ­

h o b e n .

A u s  m e h r e r e n  B e z i r k e n  s in d  w ie d e r h o l t  a uch  

K la g e n  w e g e n  U e b e r h a n d n e h m e n s  d e s  H a u f l r w e s e n s  

l a u t  g e w o r d e n , w e lc h e s  d e m  s te h e n d e n  G e w e r b e  i n  

V e n  k le in e n  S t ä d t e n  e in e  s c h w e r z u  b e g e g n e n d e  K o n ­

k u r r e n z  b e re ite .  E s  w i r d  auch  h ie r  S e i t e n s  d e r  

H a n d e ls k a m m e r n  h ö h e re  B e s te u e ru n g  d ie s e s  G e w e r ­

b e b e t r ie b e s  e m p fo h le n  u n d  v o rg e s c h la g e n ,  d a ß  d e r  

H a u s t r e r  f ü r  je d e n  R e g ie r u n g s b e z i r k  o d e r  m ö g lic h s t  

f ü r  je d e n  K r e is  e in e n  n e u e n  G e w e rb e s c h e in  lö s e n  

m ü ß te .  —  W i e  es v e r la u t e t ,  s te h t e in e  re ic h s g e s e tz - 

l ic h e  R e g e lu n g  d ie s e r  F r a g e  i n  A u s s ic h t .

Locales und Provinzielles.
( D e r  l a n d -  u n d  f o r s t w i r t h s c h a f t l i c k  e 

V e r e i n  d e s  K r e i s e s  T o s t - G  l e i w i t z )  h ie l t  h ie r ­

o r t s  a m  1 3 .  d .  M .  e in e  « S itz u n g  a b , d ie  v o m  V o r ­

s itz e n d e n  H e r r n  v o n  R o s e n th a l  e r ö f fn e t  w u r d e .  N e u  

a u fg e n o m m e n  a ls  M i t g l i e d  w u r d e  H e r r  G u ts p ä c h te r  

S c h o lz  i n  A l t h a m m e r .  D e r  G e n e r a ls e c r e tä r  d e s  

la n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  G e s a m m t - V e r e in s  f ü r  O b e r -  

sch les ien  e rs u c h te  u m  A n g a b e  d e r  h ie s ig e n  V e r ­

e in s v e r h ä l tn is s e .  F e r n e r  g e la n g te  d ie  M i t t h e i l u n g  

d e s  C e n t r a lv e r e in s  in  B r e s la u  z u r  K e n n t n iß ,  d a ß  

d e r  H e r r  M in i s t e r  a b e r m a ls  lO O O  M k .  d e m  h ie s ig e n  

V e r e in e  z u r  V e r f ü g u n g  g e s te l lt  h a t  b e h u fs  V e r w e n ­

d u n g  f ü r  V e rb e s s e ru n g  d e r  W ir t h s c h a f t e n  b e i K le in ­

g ru n d b e s itz e rn .  D e r  V o rs itz e n d e  f o r d e r t e  z u  V o r s c h lä ­

g e n  m i t  d e m  B e m e r k e n  a u f ,  d a ß  d ie  1 0 0 0  M k .  e rs t 

d a n n  e rh o b e n  w e r d e n  k ö n n e n , w e n n  d ie  n a c h g e w ie s e n e  

V e r w e n d u n g  d e r  f r ü h e r  e m p fa n g e n e n  S u m m e  e r f o lg t  

s e in  w i r d .  D e r  k ö n ig l .  K r e is  -  P h y s ik u s  H e r r  D r .  

H a u p t m a n n  e m p fa h l  d r in g e n d ,  d ie se  S u m m e  e be n ­

f a l l s  f ü r  D ü n g s t ä t t e n - A n la g e n  zu  b e s t im m e n ; es  sei 

i n  s a n i t ä r e r  B e z ie h u n g  d u r c h a u s  n ö t b i g , d a ß  d ie  K le in -  

g ru n d b e s ttz e r  v e r a n la ß t  w e r d e n , d ie  je tz ig e  A r t  u n d  

W e is e  d e r  v o n  ih n e n  g e ü b te n  D ü n g e r a u s s t a p e lu n g  v o r  

d e n  H a u s t h ü r e n  u n d  d ie  d a d u r c h  b e d in g te n  s tä n d i ­

g e n  V e r u n r e in ig u n g e n  d e r  W o h n r ä u m e  a u s z u g e b e n . 

E s  s e i d u r c h a u s  e r w ü n s c h t ,  m ö g lic h s t  i n  je d e r  O r t ­

s c h a f t  e in e  M n s te r d ü n g s tä t te  a n z u le g e n ;  es se i n ic h t  

z u  b e z w e ife ln ,  d a ß  d ie s  B e is p ie l  E r f o l g  h a b e n  w ü r d e .  

R i t t e r g u t s b e s i t z e r  G u r a d z e - K o t t u l i n  b e a n t r a g te  u n te r  

Z u s t im m u n g  d e s  V e r e in s ,  d ie  1 0 0 0  M k .  z u  g e n a n n ­

te n  Z w e c k e n  z u  b e s t im m e n  u n d  d e m  H e r r n  R e g ie ­

r u n g s - P r ä s id e n te n ,  d e m  d e r  e n t g i l t ig e  E n ts c h e id  z u s te h t, 

d ie s b e z ü g l ic h e  V o r s c h lä g e  z u  m a c h e n . ( S c h lu ß  f o l g t . )

( D a s  l e t z t e  M i  t t w o  c h - C o u z  e r t )  d e r  S a i ­

s o n  w u r d e  w ie d e r u m  v o r  v o l le m  S a a le  a b g e s p ie lt .  

D a s  P r o g r a m m  e r ö f fn e te  d e r  E in z u g  d e r  G ä s te  a u f

d e r  W a r t b u r g  a u s  d e r  O p e r  „ T a n n h ä u s e r "  v o n  

R ic h a r d  W a g n e r .  D e r  eben  a u s  d e m  L e b e n  gesch ie ­

d e n e  M e is t e r  h a t  d ie  O p e r  a u s  e in e r  a n  S t a g n a t i o n  

g re n z e n d e n  R u h e  a u f g e r ü t t e l t ,  e r  h a t  e in e  n eu e  G a t ­

t u n g  d e r  O p e r ,  e in e  n eu e  K u n s t  g e s c h a ffe n . S e i n  

T o d  h in t e r l ä ß t  e in e  se lbst v o n  s e in e n  G e g n e r n  t i e f  

e m p fu n d e n e  Lücke. G e g n e r  i m  S i n n e  e in e r  a b s o lu t  

fe in d s e l ig e n  E in s e i t ig k e i t  h a t te  W a g n e r  n i c h t ;  k e in  

M u s ik e r  h a t  se ine  g lä n z e n d e  B e g a b u n g  u n d  e rs ta u n lic h e  

K u n s t  v e rk a n n t ,  sich d e m  G r o ß e n  u n d  G e n ia le n  s e in e r  

le tz te n  W e r k e  ve rsch lo ssen . W a g n e r  w u r d e  b e k ä m p ft ,  

a b e r  n ie m a ls  g e le u g n e t .  E d u a r d  H a n s l ic k ,  d e r  b e d e u ­

te n d s te  M u s ik k r i t ik e r ,  w ü r d i g t  t ro tz  s e in e r  G e g n e rs c h a f t  

W a g n e r s  k u n s tg e s c h ic h tlic h e  B e d e u tu n g  u n d  f in d e t  

in  s e in e m  G e d ä c h tn is s e  n ic h t  m e h r  d ie  S p u r  v o n  d e s  

M e is t e r s  S c h w ä c h e n  u n d  L e id e n s c h a f te n . B e is p ie l lo s e r  

E r f o l g  w a r  d e m  D ic h t e r  u n d  K o m p o n is te n  v e r g ö n n t .  

V o n  d e n  M u s ik p ie y e n  e rw ä h n e n  w i r  d ie  R s o e r ie  v o n  

V ie u x te m p s ,  e in e  g e is tre ic h e , p o e s ie v o lle  C o m p o s t t io n ,  

d ie  w i r  m i t  V o r l i e b e  h ö r e n .  V ie u x te m p s  w u r d e  im  

J a h r e  1 8 2 0  z u  V e r v ie r s  g e b o re n  u n d  w a r  e in  S c h ü le r  

B o r i o t s .  D e r  z w e ite  T h e i l  b ra c h te  d ie  k lass isch  z u  

n e n n e n d e  C o n z e r t - O u v e r t u r e  v o n  H u m m e l .  G e b o re n  

w u r d e  d ie s e r  C v m p o n is t  u n d  b e r ü h m te  K l a v i e r - V i r ­

tu o s e  1 7 7 8  z u  P r e ß b u r g  u n d  s ta rb  1 8 3 7  z u  W e im a r .  

Z u  G e h ö r  g e b ra c h t  w u r d e n  a u ß e rd e m  noch  d ie  O u v e r ­

t ü r e  zu  „ R a y m o n d "  v o n  T h o m a s ,  V a r ia t i o n e n  f ü r  

d ie  F lö t e  ü b e r  d a s  L ie d  „ ' s  M a i l ä f t e r l " ,  d ie  b e tn  

tü c h t ig e n  F lö t i s t e n  B e i f a l l  e in t r u g e n ,  D r e ig e s p r ä c h  

z w is c h e n  d e r  F lö t e ,  O b o e  u n d  C la r in e t t e ,  e in  W a lz e r  

v o n  S t r a u ß ,  F in a le  a u s  d e r  O p e r  „ A r i e l e "  v o n  

B a c h  u n d  v o n  R ic h a r d  W a g n e r  „ A l b u m b l a t t "  u n d  Z u g  

d e r  F r a u e n  a u s  „ L o h e n g r i n . "  D i e  A u s f ü h r u n g  w a r  

e in e  e xa c te  u n d  d ü r f t e n  sich d ie  E x t r a - C o n z e r t e  auch  

im  n ä c h s te n  W i n t e r  a l lg e m e in e r  B e l ie b t h e i t  e r f r e u e n .

( E i n f ü h r u n g  e i n e r  a l l g e m e i n e n  A r ­

b e i t s o r d n u n g  a u f  d e n  G r u b e n  O b e r s c h l e ­

s i e n s . )  A u s  d e r  Z a h l  d e r  M i t g l i e d e r  d e s  o b e r -  

sch lesischen b e r g -  u n d  h ü t te n m ä n n is c h e n  V e r e in s  w u r d e  

v o n  d e m  V o r s ta n d e  desse lben  s e in e r  Z e i t  e in e  C o m -  

m ts s io n  z u r  A u s a r b e i t u n g  e in e r  a l lg e m e in e n ,  e in t)  e it»  
l ic h e u  Arbeitsordnung f ü r  s ä m m t l ic h e  Gruben d e s  

o be rsch le s ische n  B e r g -  u n d  H ü t t e n - R e v ie r s  j e r n a n n t .  

D ie s e lb e  h a t  i n  m e h re re n  S i t z u n g e n  e in e  A r b e i t s -  

O r d n u n g  e n tw o r fe n ,  w e lc h e  i n  d e r  A u s s c h u ß - S i tz u n g  

v o m  2 9 .  D e z e m b e r  v .  I .  m i t  e in ig e n  K le in e n  A b ä n ­

d e ru n g e n  a n g e n o m m e n  w o r d e n  is t .  B e i  d e r  W ic h t i g ­

k e it  d ie s e r  A n g e le g e n h e i t  u n d  d e m  U m s ta n d e ,  d a ß  d ie  

E in f ü h r u n g  e in e r  A r b e i t s o r d n u n g  a u f  a l le n  G r u b e n  

g ro ß e  V o r t h e i l e  b ie te t ,  h a t  —  d e r  „ Z e i t s c h r i f t  d e s  

o be rsch les ischen  b e r g -  u n d  h ü t te n m ä n n is c h e n  V e r e in s "  

z u fo lg e  —  d e r  A u s s c h u ß  d e s  g e n a n n te n  V e r e in s  d e n  

E » t w n r f  d e r  b e s a g te n  A r b e i t s o r d n u n g  s ä m m tlic h e n

G r u b e n - R e v r ä s e n ta n te n  m i t  b  : r  E rs u c h e n  ü b e rs e n d e t ,  

d e m  V o r s ta n d e  Ü b e r  e tw a ig e  w ü n s c h e n s w e r th e  A e n ­

d e r u n g e n  , o d e r  E r w e i t e r u n g e n  d e r  A r b e i t s o r d n u n g ,  

o d e r  ü b e r  d ie  Z u s t im m u n g  z u  d e rs e lb e n  M i t t h e i l u n g  

z u  m a c h e n , d a m i t  d  a l lg e m e in e  A u fn a h m e  d e r  be ­

t r e f fe n d e n  A r b e i t s o r d n u n g  s ic h e rg e s te llt  w e r d e .  D e r  

A u s s c h u ß  w i r d  sich i n  d e r  n äch s te ,, S i t z u n g  m i t  d e r  

P r ü f u n g  d e r  e v e n t ,  g e w ü n s c h te n  A e n d e r u n g e n  b e fa sse n  

u n d  d ie  A r b e i t s o r d n u n g  a ls d a n n  d e m  k ö n ig l .  O b e r ­

b e r g a m t  z u  B r e s la u  z u r  K e n n tn iß n a h m e  v o r le g e n .

( D e r  C e l l o - V i r t u o s  H e i n r i c h  G r ü n ­

f e l d )  u n d  d ie  P ia n i s t i n  F r a u  G r o s s e r - R i lk e ,  — ■ 

n ic h t  F r a u  W e r n e r  S i t t e  —  b e a b s ic h t ig e n  h ie r o r t s  

im  M ä r z  e in  C o n c e r t  z u  g e b e n .

( P o l i z e i l i c h e s . )  D e r  i n  d e r  L u d w ig s - J o s e p h s -  

H ü t t e  b e s c h ä f t ig te  G u ß p n tz e r  N ik o la s  G r z b ie la  v o n  

h ie r  v e r u n g lü c k te  a m  1 7 .  b . M t s .  d a d u r c h ,  d a ß  ih m  

b e im  P u tz e n  e in e s  g ro ß e n  G e t r ie b e s  dasse lbe  v o m  

P n tz t is c h  a u f  d e n  re c h te n  F u ß  f i e l  u n d  e r  tn  F o lg e  

dessen e in e  e rh e b lic h e  V e r le tz u n g  a m  F u ß rü c k e n  d a v o n ­

t r u g .  —  E in e m  a u f  d e m  M a r k t e  w o h n e n d e n  K a u f ­

m a n n  w u r d e  a m  S o n n a b e n d  v o n  L a n g f in g e r n  d e r  im  

H a u s s iu r  s te he nd e  ls p e is e s c h ra n k  e rb ro c h e n  u n d  e in e  

O u a n t i t ä t  B u t t e r  u n d  E ie r  g e s to h le n . —  V e r h a f t e t  

w u r d e n  e in  A r b e i t e r  a n s  H im m e lw i t z  w e g e n  B e t t e ln s  

u n d  z w e i ju g e n d l ic h e  A r b e i t e r ,  w e lc h e  d e n  1 7 .  d .  M .  i n  

e in e r  B e s itz u n g  im  S t a d t t h e i l  N e u d o r f  m i t t e ls t  N a c h ­

sch lü s s e ls  e in e n  S v e is e s c h ra n k  g e ö f fn e t  h a t te n  u n d  v e r ­

scheucht w o r d e n  w a r e n ,  noch  ehe sie e tw a s  e n tw e n d e n  

k o n n te n .

( L o t t e r i e . )  D i e  3 .  K la sse  d e r  1 0 3 .  k g l .  säch­

sischen L a i id e s - L o t t e r ie  w i r d  a m  5 . u n d  6 .  M ä r z  g e ­

z o g e n  w e r d e n .

( 6 0 0 0  K e l l n e r  g e s u c h t . )  D a s  russ ische  M i ­

n is t e r iu m  d e s  k a is e r l ic h e n  H o fe s  g a b ,  w ie  d a s  M o s ­

k a u e r  B l a t t  „ R u ß k i je  W ie d o m o s t i "  m e ld e t ,  B e f e h l ,  

f ü r  d ie  Z e i t  d e r  K r ö n u n g s - F e ie r l ic h k e i te n  i n  M o s k a u  

6 0 0 0  K e l ln e r  u n d  D ie n e r ,  w e lc h e  f r e m d e  S p r a c h e n  

s p re c h e n , a n z u w e rb e n .  D ie je n ig e n  K e l ln e r ,  w e lc h e  

d eu tsch  o d e r  fra n z ö s is c h  s p re c h e n , werden bevorzugt 
u n d  tä g l ic h  1 0  Rubel Entlohnung e r h a l te n .  Z u r  

B e d ie n u n g  d e r  f r e m d e n  P r in z e n  a l le in  w e r d e n  2 0 0 0  

B e d ie n te  u n d  K e l ln e r  a u fg e n o m m e n ;  d ie s e lb e n  m üssen  

a b e r  g u te  R e k o m m a n d a t io n e n  b es itze n .

§ .  P e is k re ts c h a m , 2 2 .  F e b r u a r .  A m  S o n n t a g  d .  

1 8 .  d .  M t s .  h ie l t  d e r  h ie s ig e  V a te r lä n d is c h e  g ra u e n »  

Z w e ig v e r e in  im  B r e u e r s  H o t e l  e in e  G e n e r a lv e r s a m m ­

lu n g  a b . D e r  V e r e in  z ä h l t  g e g e n w ä r t ig  5 3  M i t g l i e d e r ,  

w e lc h e  v ie r t e l j ä h r ig e  B e i t r ä g e  i n  H ö h e  v o n  V 2 M k . ,  

1 M k .  u n d  1 5  M a r k  z a h le n .  D ie  E in n a h m e  b e t r u g  

im  v o r ig e n  J a h r e  2 6 2 , 2 0  M k . ,  d ie  A u s g a b e  3 9 5 , 3 7  

M k . ,  m i t h i n  w u r d e n  3 3 ,1 7  M k .  z u v ie l  v e r a u s g a b t

Der Erl-e des l i  lutes.
Erzählung von Emma Handen.

Nachdruck verboten.
( F o r t s e t z u n g . )

„ A u c h  S i e  h a b e n  e in e n  h a r t e n  K a m p f  g e k ä m p f t ,  

H e r r  G r a f ,  u n d  h a b e n  d a s  G lü c k  d e s  L e b e n s  n och  

n ic h t  g e fu n d e n ,  g e h e n  S i e  h in  u n d  su che n  S i e  e s  d a ,  

w o  S i e  e s  z u  h o f fe n  h a b e n ,  a n  d e r  S e i t e  d e s  ju n g e n  

W e ib e s ,  u m  d e f f e n t w i l le n  S i e  e in  A n d e r e r  g e w o r d e n  

s i n d ;  ic h  g la u b t e ,  S i e  h o le n  sich d e n  S e g e n  d e s  a l t e n  

M a n n e s  n o c h  e h e r , a l s  d ie  H e r b s t f t ü r m e  u m  S c h lo ß  

S t e in h a u f e n  t o b e n . "

„ H a ,  w e lc h  e in  G e d a n k e , "  r i e f .  d e r  G r a f  u n d  

e i l t e  f o r t ,  ü b e r  d e n  K i r c h h o f ,  w o  lä n g s t  a n  G r a f  E u ­

g e n s  S e i t e  d ie  G a t t i n  s c h lu m m e r te  u n d  d a s  M a r ­

m o r k r e u z  d e n  N a m e n  w i e s :  E m i l i e ,  G r ä f i n  S t e i n ­

h a u fe n ,  g e b . L e i t h n e r .  E r  h a t t e  d i r e k t  z u  i h r  i n ' s  

a l t e  S c h lo ß  g e h e n  w o l le n ,  b e i  d e r  s e in e  G e d a n k e n  

w e i l t e n ,  a b e r  e r  z ö g e r te ,  e r  w a g te  n ic h t  d a s  V e r l a n ­

g e n  a u s z u s p re c h e n , d a s  d e r  P f a r r e r  m i t  s e in e n  W o r ­

t e n  b e i  i h m  e rw e c k t h a t t e .  E r  g in g  d u r c h 's  D o r f ,  

w o  N ie m a n d  f lü c h te te  b e i  s e in e m  A n b l ic k ,  f r e u n d l ic h  

u n d  g ü t i g  s p r a c h ,  e r  v ie lm e h r  m i t  A l l e n ,  d a n n  s c h lu g  

e r  je n e  S t r a ß e  e in ,  d ie  l ä n g s  d e r  P a r k m a u e r  i n ' s  

F r e ie  f ü h r t e .

A n  d e m  G i t t e r t h o r  s ta n d  e in e  w e ib l ic h e  G e s t a l t  

t m  H e lle n  S o m m e r k le id e  u n d , e r  b e s c h le u n ig te  s e in e  

S c h r i t t e ,  a l s  e r  s e in e  C o u s in e  i n  d e rs e lb e n  e rk a n n te .

„ M e i n  H im m e l ,  G e r t r u d , "  r i e f  e r  i h r  z u ,  „ S i e  

s te h e n  w ie d e r  h ie r  d r a u ß e n  a u f  d e r  D o r f s t r a ß e ,  w a ­

r u m  g e h e n  S i e  n ic h t  h i n e i n ? "

„ W e i l  ic h  d ie  T h ü r  n ic h t  z u  ö f fn e n  v e r m a g  u n d  

N ie m a n d  h ie r  w a r ,  m i r  d ie s e lb e  a u f z u k l in k e n . "

D i e  T h ü r  w ic h  s e in e r  k r ä f t ig e n  H a n d  u n d  d re h te  

sich k re is c h e n d  i n  ih r e n  A n g e ln .

„ M e in e  K r a f t  r e ic h t  h e u t  so  w e n ig  z u m  O e f fn e n  

a n s ,  w ie  d a m a l s , "  s a g te  sie  e in t r e t e n d ,  w ä h r e n d  e in  

f r e u n d l ic h e r ,  l ie b l ic h e r  B l i c k  d ie  E r i n n e r u n g  a n  d a s  

E in s t  s ü h n te .  S c h w e ig e n d  s c h r i t te n  sie d a h in  u n t e r  

d e n  u r a l t e n  B ä u m e n ,  d ie  n ie d e rs c h a u te n  a u f  d a s  

ju n g e ,  schöne  P a a r ,  d a s  i n  i h r e m  S c h a t t e n  w a n d e l t e .  

E r ,  k r ä f t i g  i n  b lü h e n d e r  M a n n e s s c h ö n e  v o n  d r e iß ig  

J a h r e n ,  d a s  e d le , a r is to k ra t is c h e  A n t l i t z  u m w a l l t  v o n  

d e m  d ic h te n ,  s c h w a rz e n  H a a r ,  u n d  u n t e r  d e r  e d e l g e ­

w ö lb t e n  S t i r n  d ie  g ro ß e n ,  d u n k le n  A n g e n ,  d ie  e rn s t,  

f a s t  d ü s te r  b l ic k te n ,  d e n n  d a s  L e b e n  w a r  d o ch  z u  

e rn s t  a n  i h n  h e r a n g e t r e te n .  A l s  K n a b e  h a t t e  e r 

m i t  B i t t e r k e i t  u n d ,  V e r z w e i f lu n g  g e r u n g e n ,  a l s  ih m  

d a s  G lü c k  z u  T h e i l  g e w o r d e n  w a r ,  h a t t e  e r  e s  n ic h t  

z u  b e n u tz e n  v e rs ta n d e n ,  u n d  d ie  le tz te n  d r e i  J a h r e  

w a r e n  J a h r e  e rn s te r  A r b e i t ,  e rn s te r  R in g e n s  g e w e s e n . 

H a t t e  e r  i n  w e n ig  M o n a t e n  s e in  Z i e l  e r r e ic h t ,  d a s  

h e iß g e lie b te  M ä d c h e n  s e in  n e n n e n  z u  d ü r f e n ?  G e ­

l i e b t  h a t t e  sie i h n  j a  s c h o n  a l s  sie  i h m  d ie  d r e i j ä h ­

r ig e  F r i s t  ges teck t, t r o t z d e m  h a t t e  s ie  k e in  u n b e d in g ­

te s  J a  g e s p ro c h e n , s o n d e r n  g e s a g t :  „ O b  ich  I h n e n  

je  e in e n  a n d e r n  N a m e n  g e b e , h ä n g t  v o m  S c h ic k s a l 

u n d  v o n  I h n e n  a b .

E in e  z a r te  M ä d c h e n g e s ta l t  w a r  e s , d ie  n e b e n  c h m  

s c h r i t t ,  w ie d e r  h i e l t  e in  b la u e s  B a n d  d ie  b lo n d e n  

L o c k e n  a u s  d e r  S t i r n ,  w ie  a n  je n e m  T a g ,  d e r  f ü r  

la n g e  J a h r e  ü b e r  d a s  S c h ic k s a l z w e ie r  M e n s c h e n  

e n ts c h ie d . N o c h  l a s  e r  i n  ih r e n  A u g e n  n ic h t  D a s ,  

w a s  s ie  i h m  e in s t  g e k ü n d e t  a m  S a r g  d e r  M u t t e r ,  d a s  

w ie d e r  d a s  G e sch ick  z w e ie r  M e n s c h e n  e n ts c h e id e n  s o l l t e .

D ie  d u n k le n  A u g e n ,  d ie  h e u t  a u f  G e r t r u d  b l ic k ­

te n ,  es w a r e n  d ie s e lb e n ,  d ie  e in s t u n h e i l v o l l  i n  d a s  

L e b e n  i h r e r  M u t t e r  g e s t r a h l t ;  g lü c k l ic h e r  a l s  F r a u  

S e lm a ,  d u r f t e  sie sich d e m  Z a u b e r  d e rs e lb e n  h in g e ­

b e n . D e r  M u t t e r  h a t t e n  s ie  W e h  u n d  H e r z e le id  g e ­

b ra c h t ,  i h r  b ra c h te n  sie  d a s  r e in s te ,  h öch s te  E r d e n g lü c k .

„ R e g i n a l d , "  b e g a n n  sie z u  i h m  a u fb l ic k e n d ,  „ H a ­

ie n  S i e  w o h l  schon  d a r a n  g e d a c h t,  w a s  h e u t  f ü r  

: t n  T a g  i s t ? "

„ D e r  B e g r ä b n iß t a g  G r ä f i n  S e l m a s . "

„ G r ä f i n  S e l m a s !  H a b e n  S i e  k e in e n  a n d e r n  

N a m e n  f ü r  m e in e  M u t t e r ? "  , . ,

E s  is t  e in e  la n g e  G e w o h n h e i t ,  G e r t r u d ,  t m  H e r ­

z e n  h a b e  ich  s ie  s c h o n  a l s  K n a b e  w ie  e in e  M u t t e r  

v e r e h r t ,  d e n n  sie  s o r g te  f ü r  m ic h  u n d  e r f ü l l t e  m e in e

„ U n d  ich  g la u b e ,  sie  h a t  S i e  M e d e r  g e l te b i ,  

R e g in a ld .  Z w e i  T a g e  v o r h e r ,  ehe tch  sie  t m  S a r g e  

s a h , s a g te  s ie :  R e g m a ld ,  G e r t r u d !  u n d  s c h lie f  e in ,  

to te  ic h  d a m a ls  w ä h n t e ,  a b e r  a ch , d e n  e w ig e n  S c h l a f  

a u s  d e m  e s  h ie m e d e n  k e in  E r w a c h e n  g ie b t ,  

g la u b t e  ic h , s ie  m e in e  d ie  S t a m m e l t e r n  u n c h rc s  

s c h le c h ts , je tz t  b in  ic h  ü b e r z e u g t ,  sie h a t  u n s  g e m e in t  

A c h ,  h ä t t e  d ie  Lebende u n s  z u s a m m e n g e f ü h r t ,  « n ? . 

u n d  A n d e r n  w ä r e  v i e l  L e id  u n d  W e h  e r s p a r t  w o r d e n . "

„ G e r t r u d ,  i n  ib e t t  le tz te n  W o r t e n  p e r  M u t t e r  

l i e g t  d e r  S e g e n  z u  u n s e r m  B u n d e ,  r ö n n e n  S i e  

m i r  n o c h  n ic h t  v e r t r a u e n ?  O d e r  d a r f  ich  h o f f e n .  

S i e  m e in  z u  « e rn te n ,  w e n n  d e r  H e r b s ts tu r z «  t o b t ? "

„ R e g i n a l d ,  ic h  k o m m e  a u s  d e m  D o r f ,  ich  b in  

v o n  H ü t t e  z u  H ü t t e  g e g a n g e n .

( S c h lu ß  f o l g t . )

I

■ ?, ■ ■



D e r A usfa ll mußte aus den Beiträgen fü r das 1. 
Q u a r ta l d. Zugedeckt werden. D ie  Unterstützung 
bestand in  Gewährung von Nahrungsm itte ln, Woh-> 
nungsmiethe und Brennmaterial, nur in  einzelnen 
Fällen in Kleidungsstücke». M i t  besonderem Danke 
muß hervorgehoben werden, daß der Gleiwitzer Kreis­
verein auch im verflossenen Fahre unserem Ortsverein 
reichlich m it Gaben zu H ilfe  kam. Nach erfolgter 
Durchsicht der Rechnung und Ertheilung der Decharge 
legte Frau Apotheker P ietrusky den Vorsitz nieder, 
den sie über zwei Jahre m it großer Umgcht führte. 
B e i ihrem Scheiden aus dem Vorstande suhlt sich 
der Verein verpflichtet fü r die M ühw altung und das 
Warme Interesse, m it welchem sie sich stets den Ge­
schäften des Vereines unterzogen hat, ih r  auch an 
dieser S te lle  den beste» Dank auszusprechen. An 
S te lle  der Frau Apotheker P . wurde die F rau S em i­
narlehrer Bernatzky in den Vorstand und zur V o r­
sitzenden einstimmig gewählt.

8 Zabrze, 20. Februar. Gestern abends sind aus 
einem verschlossenen Zim m er des hiesigen Gemeinde- 
lazaretbs mittelst gewaltsamen Einbruchs I blauer 
Double-Ueberzieher m it Sammtkragcn, 1 schwarzer 
Tuchrock, 1 graue Tuchhose, 1 graue Tuchweste, t 
grau- und schwarzgestreiftes seid. Halstuch und ein 
P aa r Gamaschen gestohlen worden. D e r Verdacht 
der Thäterschaft lenkt sich auf einen ca. 25 J a h r alten 
Arbeiter, welcher in  der gedachten Anstalt krank ge­
legen und sich aus derselben heimlich entfernt hat.

Sillbn, 20. Februar. Ende voriger Woche hat 
der hier stationirte Gendarm den Arbeiter O rlich 
aus C arls-Eolonie, der sich in  einem Locale in  ver­
dächtiger Weise bemerkbar machte, einer Revision un­
terworfen und bei demselben ein silbernes Krucifix 
vorgefunden Letzteres hat p. O rlich  aus der L ipiner 
Kirche gestohlen und t f l das gestohlene G u t, wieder 
zuruckgegeben worden zum Erstaunen der geistlichen 
Herren, welche von dem Diebstahl noch keine Ahnung 
h a "-« . -  Auch tn der hiesigen Josephs-Kapelle ist 
eni Embruch vor kurzer Z e it gemacht und der O p fe r- 
kasten seines In h a lts  beraubt worden.

Beuthen, 20. Februar. Recht traurige  V e rhä lt­
nisse siud es m itunter, die eine ohnehin schon arme 
Fam ilie  unverschuldeter Werse in das größte Elend 
bringen sönnen. D ie  W ittw e  M .  von hier bewohnt 
«in kleines Stübchen in der abgelegenen S traße und 
ernährt sich nebst ihren zwei Kindern —  von denen 
das eine bereits schulpflichtig, das andere aber noch 
klein ist —  durch Tagearbeit, welche ih r täglich bei 
angestrengtestem Fleche kaum mehr als 50— 70 P fg. 
einbringt. Trotz dieser aufreibenden Thätigkeit fühlte 
sie sich'zufrieden und war stets nur auf die Erziehung 
ihrer Kleinen bedacht, bß sie vor ca. zwei M onaten 
plötzlich erkrankte und mit ih r  auch das jüngere Kind. 
Um  nicht gänzlich v e W e il zu sein, behielt sie das 
ältere K ind zu H ausöM e il sie sonst Niemand hatte, 
der ih r einen Gang nach der Apotheke gemacht oder 
sonst im  Hause etwas zur Hand gereicht hätte. Es 
dauerte wohl eine ganze Woche, ehe sie das Kranken­
lager verlassen konnte, und ih r erster Gang war zu 
dem Lehrer ihres Kindes, um diesen zu bitten, daß 
er diesmal die Anzeige wegen Schulversäumniß un­
terlassen möge, daß es ih r nickt möglich war, sich 
allein zu behelfen, und daß das Kind ja  sonst doch 
regelmäßig zur Schule käme. D er Lehrer verstand 
jedoch nicht polnisch, die Frau konnte aber nicht 
deutsch und so kam es, daß ih r tu nicht allzulanger 
Z e it darauf ein polizeiliches S tra fm andat in ,H öhe 
von 2 M a rk  oder 1 Tag H aft zugestellt w u E  S ie  
wandte sich an verschiedene Personen, d o L  überall 
wurde ih r der Bescheid; sie müsse entwedev^ezahlen, 
oder sitzen gehen. „W a s  sollte jedoch M ts bekam en  
Kleinen werden, wenn sie in 's  GefangenhausÜuüßte?" 
dachte sich die geängstigte M u tte r und da sie durch 
die Krankheit nicht nur von allen M itte ln  entblößt, 
sondern auch noch in Schulden gerathen w ar, so 
blieb ih r  nichts übrig, als ein Kleidungsstück zu ver­
kaufen und die S tra fe  unter schmerzlichen Thränen 
zu bezahlen.

Beuthen, 21. Febr. Nach einer gestern Nach­
m ittag hier eingegangenen Nachricht ist die Urkunde 
über die Allerhöchst erfolgte Bestätigung des zum 
ersten Bürgermeister hiesiger S ta d t gewählten Re- 
gterungs-Assessor D r .  B rü n in g  bei der Königlichen 
cktegiermig (n Oppeln eingegangen. —  D e r Am ts- 

S f,« be8 neuen S ta d t - Oberhauptes dürfte daher 
. S ' ^ 1 erwarten sein. —  Bekanntlich erhält

von 3000 M  das Ä *  Jahresentschädigung 
ViU 008 sämmtliche erforderliche Trink-

und Gebrauchswasser aus den Schächten der Carsten- 
Centrum- bezw. Apfe l - G alm ei - Grube, von wo aus 
es durch eine hölzerne R öhrentour nach dem städti- 

/Zjtsserhebewerk geleitet w ird . Dem Vernehmen 
nach soll nunmehr von Seiten des S taates in nächster 
t H i n i  werden, einen großen T he il des 

oberschlestschen Jndustriebezirkes m it den Wassern 
aus dem Frtedrichstollen der Fricdrichsgrube bet T a r- 
no itz zu versorgen und w ar namentlich die Versor- 
gung der S ta d t Königshütte zunächst Veranlassung 
zt diesem Projekt. D e r zu legende Leitungsstrang 
von dem bezeichneten S to llen  aus soll nicht nur 

^ e r te r ra m  bet S ta d t Beuthen, sondern 
auch die S ta d t selbst auf der durch dieselbe führen­
den P rov inz ia l - Chanssee (Piekarerstraße re.) durch­
schneiden. D a  nun die S ta d t Beuthen, welcher durch 
den Bergwerksbetrieb die Quellen- und Brunnen­
wasser genz in derseben Weise, wie der S ta d t Kö- 
niashütte entzogen werden, sich in eben derselben Lage 
b-findet, hat, wie w ir  hören, der M ag is tra t V e ran ­
lassung genommen, den Herrn V e rkehrs-M in is te r in 
einem dringenden und eingehend m oiiv irten Antrage 
die gleichfallsiige Versorgung der S ta d t Beuthen m it 
Wasser auf diesem Wege, zu erbitten. Es dürften 
der Gewährung dieser B it te  Bedenken umsoweniger 
entgegenstehen, als der Friedrichstollen bereits seit den 
1820er Jahren Wasser in einer Q u a n titä t von täglich 
6400 Knbikfuß, also fü r beide S tädte und noch kleinere 
Ortschaften ausreichend, unvermindert lie fert. Dem 
H errn M in ister ist hierbei die unentgeltliche Ueber; 
lassung der fü r die Legung des Leitungsstranges noth­
wendigen T erra ins fü r  den F a ll der Genehmigung 
o ffe rirt und die B ere itw illigke it zu einem event, noch 
näher zu bestimmenden entsprecheuden jährlichen B e i­
trage erklärt worden.

Kattowitz, 21» Februar. Vergangene Woche hat 
eine Lokalbesichtigung des Terrains bei Brynnow, 
wo die Klodnitzquellen ihren Ursprung haben, statt­
gefunden. Seitens des Magistrats betheiligte sich 
daran Herr S tadtrath E lias  Sachs, seitens des 
Stadtverordneten-Collegiums der König!. Bergrath 
Herr Mücke. Der Ansatzpunkt fü r das Bohrloch soll 
dabei festgestellt worden sein, und soll nunmehr m it 
den Vorarbeiten baldigst begonnen werden.

P. N ico la i, 21. Februar. Heute Nacht statteten 
Diebe der hiesigen kathol. Kirche einen Besuch ab. 
Dieselben drangen durch die Saeristei ein, indem sie 
die vordere m it Eisenblech beschlagene T h ü r mittelst 
Brechstange sprengten und die zweite hölzerne T hü r 
dadurch öffneten, daß sie m it dem Centrumbohrer etit 
lod ) neben dein Schloß bohrten und sodann die Hand 
durchsteckten, um den von innen im  Schloß bestnd- 

<sichen Schlüssel umzudrehen. H ierauf verhängten die 
^ le b e  m it Chorhemden die Fenster der Saeristei, 
machten Licht und begannen ihre D urchsuchung. V er­
mißt w ird  bisher nur eine Flasche W ein und das 
in den Opfei kästen befindlich gewesene Geld.

S . V . P le ß , 20. Februar. Von der hiesigen 
Strafkammer wurde gestern eine 42 Jahre alte 
Frauenspersoi: ans A lt-B erun , die sich seit Jahren 
m it „Geldgeschäften" befaßt, wegen Verleitung zur 
Brandstiftung m it 4 Monaten Gefängniß bestraft. 
—  Außerdem sind mehrere Personen wegen Ein- 
schmuggelns von Vieh aus Oesterreich zu empfind­
lichen S tra fen  vernrtheilt worden.

Oppeln, 21. Februar. E in  großes Brandnnglück 
hat ttt der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
das D o r f K lein-Döberu betroffen. —  D as Feuer 
brach etwa um 12 U hr aus und legte in  kurzer 
Z e it von 11 Besitzungen 25 Gebäude, darunter 6 
Wohnhäuser und 11 große m it reichen Vorräthen 
angefüllte Scheuern, m it geringen Ausnahmen to ta l 
in  Asche. -— W ie das Feuer entstanden, ist noch nicht 
erm itte lt. —  D ie  Gebäude von 9 Besitzungen waren 
versichert. —  D as Dienstmädchen M a rie  Wilczek hat 
durch angestrengteste Thätigkeit ganz allein die Scheuer 
des Bauer Franz Gonsior, deren T ho rflüge l bereits 
brannten, vor der Einäscherung geschützt, und haben 
sich ferner auch die Schöffen Kampa und Stam pka 
aus Alt-Schalkowitz bei der Löschhilfe rühmlichst her­
vorgethan. —  Ebenso brach Sonntag früh 5 U hr 
in Folge absichtlicher Brandlegung in der massiven 
Scheuer des Hausbesitzers Johann Kutz zu Chrzum- 
czütz Feuer aus, welches sich auch der angrenzenden 
massiven Scheuer des Kretschmers Eduard Thau m it­
theilte und beide Gebäude m it vielen Erntevorräthen 
in  Asche legte. Dieselben waren versichert. Eine 
der B randstiftung dringend verdächtige Persönlichkeit 
ist zur Untersuchung gezogen.

Gogolin, 20. Februar. D ie  A rbeiterfam ilie  ^

& M Ä  ZM f
saßt und ehe hilfreiche Rettung kam, e r lit t  d a s in d

Folge hatte. E in  Siedeschueidemesser bildete bas 
Streitobjeckt zwischen einer H ausfrau und einem A r-  
beiter. A ls  die F rau dem betreffenden Arbeiter das 
Messer, welches derselbe unrechtmäßigerweise als sein 
eigen erklärte und m it nach Hause zu nehmen im  
B e g riff war, entreißen wollte^durchschnitt sie sich m it 
dem scharfen Instrum ent die Sehnen des einen H and­
gelenkes.

Grimberg, 20. Februar. Am Sonnabend fie l e in  
Z jähriger Knabe einer auf der Bergstraße wohnenden 
Fam ilie  in  ein Faß m it heißem Wasser, auf dessen 
Rand er sich gesetzt hatte. E r  verbrühte sich den 
Unterkörper derartig , daß am Sonntag früh der 
Tod e in tra t.

Petrzkowitz, 20. Febr. Von der Petrzkowitzer 
Grube w ird  eine D rahtseilbahn nach dem Bahnhöfe 
von Mähnsch-Ostrau gebaut, wozu die Genehmigung 
von der Regierung bereits erfo lg t ist. B is  jetzt 
wurden die Kohlen durch zehn Fuhrleute zur Bahn 
befördert. F ü r diese Fuhrleute w ird  die Neuerung 
fa ta l, aber günstiger dürfte sie fü r  unsere Bergleute 
werden, denen mehr A rbeit in  Aussicht steht.

Lahn, 20. Februar. S e it länger als 2  Wochen 
ist von h ie r der Uhrmacher und Hausbesitzer Bach- 
mann verschwunden. Derselbe, ein sonst fleißiger 
und arbeitsamer M ann, hatte sich durch die fortw äh­
renden Zänkereien in seinem Hause dem Trünke er­
geben. Plötzlich verschwand Bachmann; ob er sich 
das Leben genommen hat, oder ob es ihm durch 
ruchlose und böswillige Hände genommen wurde, ist 
noch nicht constatirt. Vor^ einigen Tagen wurde der 
Bober an verschiedenen S te llen nach dem Leichnam 
durchsucht, ohne daß man jedoch den erwünschten 
E rfo lg  dabei gehabt hat. V o r ungefähr drei Jahren 
wurde Bachmann durch seine Tochter von dem siche­
ren Tode errettet, indem dieselbe den S trick, an dem 
er aufgehängt gefunden, noch rechtzeitig durchschnitt. 
Schon hierbei vermuthete man fremde Hände.

G lo g M , 29. Februar. Wegen M ißhandlung von 
Untergebenen wurde der Sergeant K. von der Fuß- 
artillerie  in Glatz als Untersuchungs-Gefangener hier 
eingebracht.

Vermischtes.
*  L a b i s c h i n ,  16. Febr. (Sechs Personen er­

trunken.) Der Fischereipächter Bonkvwski aus M elno, 
welcher längere Z e it auf den Gewässern in  der Um­
gegend von Labischin gefischt hatte, tra t vorgestern 
Abend aus Pinrke (1 M eile von Labischin), seinem 
letzten Aufenthaltsorte, seine Rückreise an. Sem  
m it einem Pferde bespannter Wagen war m it elf 
Personen besetzt. Um eher nach Hause zu gelangen, 
schlug Bonkvwski den Weg über den ziemlich stark 
gefrorenen Wolitzer See ein. I n  der Dunkelheit 
konnte sich Bonkowski aus dem Eise nicht gut orien- 
tiren und wurde nicht gewahr, daß er sich in der 
Gegend befinde, wo die Netze dm Wolitzer See 
durchschneidet. I m  Begriff, diese Stelle zu über­
fahren stürzte der Wagen m it sämmtlichen Insassen 
in  die offene Netze. Fün f Personen, unter ihnen 
auch Bonkowski, ist es gelungen, sich zu retten, d a - : 
gegen sind die anderen sechs Personen ertrunken. 
Unter den Ertrunkenen sind der Ortsschulze F il ip ia k : 
aus Krotoschin und die F rau und zwei Kinder des 
Bonkowski.

*  (D e r Kaiser als Erbe.) D ie  frühere Sprach­
lehrerin, spätere Rentiere F räu le in  Schm., welche in  
der Nacht zum M ontage in S agan  verstorben ist, 
hat ih r nickt unbeträchtliches Vermögen dem Kaiser 
testamentarisch vermacht.

Telegramm des „OberschleWen Wanderers."
Bresla», 22. Februar 1883.

An der heutigen Börse notirten: Credit 530,50, L aura- 
Hütte 129,50, Oberschlesische Eisenbahn 248,75, Rubel 204,00 
Gulden 170,80. '  I



Fan» Mer» - Nachrichten.
^ Verlobungen: graul. Lina Matzdorff, 
Seichwitz, m. Herrn Heinrich Szeiowitz, Wie- 
lum, Ruff. Polen. Frl. Margarethe Liebes, 
Kempen, Pr. Posen, m. Hrn. Juwelier Benno 
Neuländer, Beuthen OS. Frl. Marie Buch­
holz, Breslau, tu. Hrn. Pastor Adolf Remmy, 
Simmenau.

Verbindungen: Herr Eduard Dura in. 
Frl. Magda Schönfeld, Breslau.

Geburten: E. S . : Herrn M. Berger, 
Breslau. Herrn Dr. Haußding, Breslau. 
Herrn Ingenieur Zschiesche. Breslau. Hrn. 
Amtsrichter Laue, Zabrze. Hrn. Amtsrichter 
Tietze, Reinerz. Herrn Franz Förster, Bres­
lau. E. $ .: Herrn Dr. Kabierske jr., Bres- 

| a/ tonr H- Weis, Hirschberg. Hrn. 
Adolf Frankel, Landeshut.

Todesfälle: Frau Kaufm. Lina Jmmer- 
wahr, Breslau. Frau WilhelmineGroßmann, 
verw. gewes. Plaskuda, geb. Otto, Breslau. 
Frau Johanna Münzer, Breslau. Frau 
Lonny v. Prittwitz und Gaffron, geb. Reichs­
gräfin Reedern, Gnadenfrei. Frau Antonie 
Kaluba, geb. Cz'chorowski, Beuthen OS. 
Hrn. Otto Senftleben Breslau.

Restaurant z .  Stadt Troppau.
S o n n a b e n d ,  d .  2 4 .  F e b r .  e r . :

Schweinschlachten,
Früh 10 Uhr:

NW" Well fle isch,  *WU
Abends:

«5 8 » Wmst-Ahmbdmt.
Es ladet ergebenst ein H t l Ö r i c J l .  

Zur billigsten und sauberen

Anfertigung jed. Anmengarderobe
und weitzev Wäsche, sowie von Abe,»d- 
mahls-Kleidern empfiehlt sich

M arie 8ygor, Coseler-Straße.

Zum Stimmt« uud Kepariren ro t

F lü g e l  -  In s tru m e n te n
werde ich in nächster Zeit in Gleiwitz wieder 
anwesend sein. — Gefällige Meldungen bitte 
ich in der Exped. d. Blattes abzugeben.

G . M a n n ,
Jnstrnmentenbaner in Benthe», DT.

C in ll?  fa llt  it i it t  d|t. K fm
der in einem der tenottt. en-gros-^änfef 
in Breslan seit 12Jahren erster Bnch- 
halter, Corresporrdent und Reisender 
»st, sucht per 1. April oder später aus 
Fam ilien-Rücksichten in Gleiwitz eine 
seinen Kenntnissen entsprechende S te l lu n g . 
— Offerten erbeten unter C. B. 35. Post- 
A M  3, Breslan.

Für meine S e ifen fab rik  suche rch einen

L e h r l i n g .
I*. K u llr ic h .

Ein anständiges, gut empfohlenes

I S T  M ä d c h e n

suche ich für »nein Seifen-Geschäft als

V e r k ä u f e r i n
per 1. April er. — Kenntniß der polnischen 
Sprache ist erforderlich.

M . Ilahm ,er.

Stück-

K a lk !
i s t  t ä g l i c h  f r i s c h  g e b r a n n t  z u  h a b e n  i n  

d e n  K a l k ö f e n  d e r

H errschaft LabanÄ.
e Wohnung von 2 fre»,üblichen 
xtnben ist an ruhige Miether zu ver- 
en. A. Miczek, Klosterstraße.

t )  Stube»» und Küche sind Teuchertstr. 
&  Nr. 12 vom 1. April ober LjDiai zu 
vermiethen. —- Auskunft das. bet P tarn k a .

Jeden Sonntag
eine Nummer von 2V- Bogen oder 

20 Seiten größt Folio. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Mit Postausschlag M. 3.50.

Allgemeine Iiliißririe Nit,mg.
I ü n f u n d z w c r n z i g s t e r t  I a t z v g c r n g ,  

1 8 8 8 .

Alle 14 Tage
ein Heft von 5 Bogen ober 

40 Seiten größt Folio.,
Mit vielen prachtvollenJllustratior^ 

Preis nur 50 Pfennige.

„Neber Land n»»d Meer", welches seit langen Jahren der Liebling und Hausfreund von weit über 100,000 Familien 
diesseits und jenseits des Oceans ist, hat sich durch seinen reichen, fesselnden Inhalt, die Pracht und künstlerische Bedeutung feiner I llu ­
strationen, wie durch seinen beispiellos billigen Preis eine Ehrenstelle am häuslichen Herde erworben. Sein neuester, der 25. Jahrgang 
ganz besonders zeichnet sich aus durch die Fülle von Unterhaltung in Novelle und Roman, durch die Gediegenheit seiner bekehrenden Ar 
itkel und durch den Reichthum seiner auf allen Gebieten des Lebens und der Zeit auf dem Laufenden erhaltenden Notizen, durch die dw 
größte Amüsement bietenden geistigen Spiele aller Art, wie endlich durch die Zahl und Pracht seiner Illustrationen.

Gegenüber diesem großen Reichthum in Wort und Bild ist der Preis von „Never Land nndMeer" ein erstaunlich billiger.
Es kostet

d a s  Q u a r t a l  v o n  1 3  N u m m e r n  ( v o n  z u s .  3 2  B o g e n  o d e r  2 6 0  w e i t e n  g r ö ß t e s  F o l i o )  n u r  3  M a r k

oder
d a s  H e f t  ( v o n  5  B o g e n  g r ö ß t e s  F o l i o  =  1 0  B o g e n  h o c h  4 ° )  m i r  5 0  P f e n n i g .

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, alle Jonrnal-Expeditionen und alle Postanstalten entgegen.

Z u m  Besten der Ueberschwemmten in  den 
R h e in la n d e n .

M ontag, den 26. Februar er., Abends 8 Uhr,
i m  ^ u t t c u t a g ’feßen giaaCe:

Vortrag
d e s  L a n d r i c h t e r s  H e r r n  D r .  J a e c h e l  ü b e r :  „formelle Wahrheit."

Einzel-Billets an der Kasse 75 Pf. — Schüler-Billets 25 Pf. — Auch sind noch 
Abon»»emerrts-Billets an der Kasse zu haben.

D e r U o rs t iw d  des W c h l th ä t ig k e i ts  - U r re m s  f ü r  den  K r e is  Tost - G le ü m h .

M a n ie  Gräfin Strachwitz.

Liberaler Wahl verein,
S o n n a b e n d ,  d e n  2 4 .  F e b r u a r  e r . ,  A b e n d s  8  U h r ,

m  Skale des „Putschest Dauses":

l l i l e e g i - F ® i t
Vorher :

.Versammlung.
z-r-i r  ,v. v p;.-r> rvt » v  , „

a b e r  d a s  

i l  d e s  L

D e r

8)

T a g e s - O r d n u n g :  G e s c h ä f t s - B e r i c h t  ü b e r  d a s  a b g e l a u f e n e  V e r e i n s -  

J a h r .  —  N e u w a h l  d e s  V o r s t a n d e s .

Liberaler Wahl -Verein.
D i e  i n  d e r  V e r s a m m l u n g  a n t  2 7 .  v .  M t s .  g e f a ß t e n  R e s o l u t i o n e n  l i e g e n  

z u r  B e i t r i t t s e r k l ä r u n g  b i s  z u m  1 .  M ä r z  a n  n a c h b e n a n n t e n  O r t e n  a u s :

1 .  I n  d e n  Cig»rrren - Handlungen d e r  H e r r e n  F r ie d la e n d e r ,
H e i d e n f e l d  u n d  F l e i s c h e r .  r . . ,

2 .  I n  d e m  R e s t a u r a n t  Wrieger B ierhalle , i m  G a s t h o s  zur Stadt 
Troppau u n d  i n  G u t t e n t a g s  H o t e l  zum deutschen Hause.

5 > e r  W o r s t a n ö .

l i t t  W ig e r  Ztellmcher
mit guten Zeugnissen sucht vom 1. April 
oder später Stellung. — Gefällige Offerten 
befördert die Expedition b. Bl.

Alle Sorten

gebrauchte G ebinde
kauft jeden Posten

Jacob Krebs Nachfolger, Gleiwitz.

Mein auf der Coselerstraße gelegenes 
massives neues Wohnhaus mit über 5 Mor­
gen Acker mit Lehmgrund beabsichtige ick 
aus freier Hand zu verkaufen.

d. M a ciu g a ,  Gleiwitz.-

10 b is  2 0  M o rg e n  Acker
in der Nähe des Bahnhofes oder der Königl. 
Hütte werden sofort zu pachten gesucht.

Von wem? sagt die Expedition d. Blattes.

Ein

g ro ß e s  H eck-G evauer,
zu 2 Hecken eingendjtei, steht billig zum Ver­
kauf. Zu erfahren in der Exped. d. Blattes.

E in  m ö b lir te s  Z im m e r,
womöglich titti Kabrnet, in der Nähe des 
Bahnhofes gesucht. — Offerten an die 
Exped. b. Bl. sub F. M, erbeten.__

Ein junger Mann sucht per 1. März eit»

-fratttblid) mdliUks limine
und Kost. — Gefällige Offerten mit Preis- 
Angabe mit. Chiffre M . S. g, d. Exp, b, Bl.

L M e in  Gefchäftslokal nebst anstoßend- 
v v t  Wohnung, Küche, Keller rc. ist II". 
halber sofort zu vermiethen. Mb. 
erth. Hr. Gastw. Sorsky, N i"<..s 
_________  E . SÖethmatu».

M ehrere  ju n g e  Lerrte finde» sofort
W§" Kofi uud Logis "*198

zu bescheid.Preisen . Zu erfr. i. d. Exp.d.B l.

M ö b lir te  Z im m e r
sind R in a  N» zu vermiethen.

I n  meinem Hinterhause ist per 1. April 
eine Wohnung von 2—3 Zimmern u. Küche 
zu vermiethen.

August Münzer, Nicolaistraße 22.

F ü r  d i e  R e d a c t i o n  v e r a n t w o r t l i c h  :  C .  F .  N e u m a n n  i .  SS., f ü r  d e n  J n s e r a t e n t h e i l  H .  M o r a w i e t z  i n  G l e i w i t z .


